
 

Wolfgang F. Vogt 
 
 

Regentropfen 
 

Sonnenschein 
 

Lieder für die Unterstufe 
 
 
 

 
 
 
 
 

     
 
 

GanzOhr-Musikverlag 
Christoph Heidsiek 

Postweg 9 D-28870 Ottersberg 
 

www.ganzohr-musik.de 

http://www.ganzohr-musik.de/


 

 

 
 
 
 
 
Regentropfen - Sonnenschein 
Lieder für die Unterstufe 

Die Lieder entstanden aus der Arbeit mit den Klassen 1 – 4. 
Sowohl im Chor mit diesen Klassen als auch im Unterricht werden sie gesungen.  
Sie können auch auf schlichte Weise (z. B. Quinten) mit Instrumenten begleitet werden. 
Sie sind so notiert, wie sie die Quintenstimmung am besten wiedergeben. Natürlich ist die tatsächliche Tonlage variabel. 
Taktstriche dienen der Orientierung und sollen keinesfalls zur metrischen Starrheit verführen. 
Manche der Lieder regen an, sie mit Bewegungen zu begleiten; die eigene Fantasie mag sich gerne entfalten… 
Hauptsache, die Quintenstimmung stimmt…und soll doch auch auf die Erde führen! 
 
Viel Freude mit diesen Liedern 
Wolfgang F. Vogt 
August 2016 
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